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PROCEEDINGS
Die NPK-Träger und ihre Mitgliedsorganisationen wer-
den die Ergebnisse insbesondere nutzen, um ihr Engage-
ment in der Prävention, Gesundheits-, Sicherheits- und 
Teilhabeförderung qualitätsgesichert weiterzuentwickeln. 
Dabei sollen auch Weiterentwicklungsmöglichkeiten von 
Dokumentationen und Evaluationen geprüft werden. 
Zudem sollen durch den Bericht Ansatzpunkte zur Weiter-
entwicklung der gemeinsamen Ziele und zum Ausbau der 
Kooperation und Koordination im Rahmen der nationalen 
Präventionsstrategie nach § 20d SGB V identifiziert werden.
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Förderungshinweis
Die Kosten für den Präventionsbericht der Nationalen 
Präventionskonferenz (NPK) nach § 20d Abs. 4 SGB V 
tragen die stimmberechtigten NPK-Mitglieder.
Hinweis
Inhalte externer Beiträge spiegeln nicht notwendiger-
weise die Meinung des Robert Koch-Instituts wider.
Präventionsbericht der Nationalen Präventionskonferenz – 
Konzeptentwicklung für den Bericht 2019
Bund-Länder-Workshop der Gesundheitsberichterstattung, Berlin 2017
Die Nationale Präventionskonferenz (NPK) hat zum 1. Juli 
2019 erstmals einen trägerübergreifenden Präventions-
bericht zu erstellen. Darin ist insbesondere eine erste Bilanz 
zur Umsetzung der Bundesrahmenempfehlungen der NPK 
für die Gesundheitsförderung und Prävention in Lebens-
welten und Betrieben [1] zu ziehen. Im Februar 2017 wurde 
in der NPK ein Grobkonzept für den Bericht beschlossen. 
Die Erarbeitung des Feinkonzepts und die ab Frühjahr 2018 
anstehende Erhebung, Zusammenführung und Auswer-
tung der für den Bericht erforderlichen Informationen erfol-
gen mit Unterstützung des IGES Instituts. 
Angelehnt an die Vorgaben des § 20d Abs. 4 SGB V wird 
der Präventionsbericht schwerpunktmäßig darlegen, wel-
che Leistungen zur Erreichung der in den Bundesrahmen-
empfehlungen beschriebenen Ziele und Zielgruppen 
erbracht wurden, welche Erfahrungen die NPK-Akteure bei 
ihrer diesbezüglichen Zusammenarbeit und im Hinblick 
auf die Qualitätssicherung gesammelt haben und wie hoch 
ihre jeweiligen Ausgaben waren. Auch Ergebnisse aus dem 
Gesundheitsmonitoring des Robert Koch-Instituts und 
Erkenntnisse aus der Gesundheitsberichterstattung der 
Länder sollen in den Bericht einfließen. Ein weiterer Schwer-
punkt wird darauf liegen, den Forschungsstand zu Nutzen 
und Wirksamkeit von lebens- und arbeitsweltbezogener 
Prävention und Gesundheitsförderung zu beleuchten. Die 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, sozial bedingte und 
geschlechtsbezogene Ungleichheit von Gesundheitschan-
cen zu reduzieren, ist als Querschnittsthema vorgesehen. 
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